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Rußbanm Allee Nr. 3.

Werſeburger

1878.

Kreis Blatt.
Donnerstag den 4. April

Bekanntmachungen.
Den Ortsrichtern der untenbezeichneten Ortſchaften und Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königl. Regierung feſt

geſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Jahr 1878/79 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt
werden. Jch weiſe die Herren Rittergutsbeſitzer und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und demnächſt
nach Aufſtellung des Hebemanuals an den Kataſter- Controleur, Rechnungsrath Hube, ſpäteſtens bis zum j. Mat e. einzureichen.

1) Netzſchkau Gem., 2) Niederbeuna Gem., 3) Obeybeuna Gem., 4) Pobles Gem., 5) Löſſen Gem., 6) Thronitz Gem., 7) Wallendorf Gem.,
8) Zſchöchergen Gem., 9) Naundorf Rattmannsdorf Gem., 10) Muſchwitz Gem., 11) Wiöhritzſch Gem, 12) Modelwitz Gem., 13) Michlitz Gem.,
14) Meyhen Gem., 15) Meuchen Gem., 16) Kitzen Gut, 17) Kitzen Hohelohe Gem., 18) Göhren Zweimen Gem., 19) Frankleben Gem.,
20) Ermlitz Rübſen Gem., 21) Dörſtewitz Gem., 22) Delitz o/B. Gem., 23) Daspig Gem.. 24) Cursdorf-Lursdorf Gem., 25) Creypau Gem.,
26) Burgſtaden Gem., 27) Bothfeld Gem., 28) Beuchlitz Gem 29) Beuditz Gem., 30) Biſchdorf Gem 31) Unterkriegſtädt Gem., 32) Weßmar
Gem., 33) Wölkau Gem, 34) Treben Göttern Gem., 35) Trebnitz Gem., 36) Tragarth Gem., 37) Tornau Gem., 38) Tollwitz Gem., 39) Thal
ſchütz Gem., 40) Starſiedel Gem., 41) Scheidens Gem 42) Rockendorf Eem., 43) Recht Wüſt Oeglitzſch Gew., 44) Ragwitz Gem., 45) Raäpitz
Gem., 46) Pretzſch Gem., 47) Porbitz-Poppitz Gem., 48) Niederclobicau Gem., 49) Niederbeung Gut, 50) Neukirchen Gem., 51) Meuchen Gut,
52) Löpitz Gem., 53) Kriegsdorf Gem., 54) Kötzſchlitz Gut, 55) Kötzſchlitz Gem., 56) Knapendorf Gem., 57) Kleinſchkorlopp Gem., 58) Klein
liebrnau Gem., 59) Kleincorbetha Gem., 60) Kauern Gem., 61) Großlehna Gem., 62) Großgörſchen Gem,, 63) Großſchkorlopp Gem., 64) Göhlitzſch
Gem., 65) Geuſa Gem., 66) Ennewitz Gem., 67) Eisdorf Gem., 68) Döhlen Gem., 69) Cröllwitz Gem., 70) Dehlitz a/S. Gut.

Merſeburg, den 1. April 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.

o Wertee I 2 S S 5 ein der Königlichen Oberförſterei Schkenditz.
Die Nutz und Brennhöizer aus dem Einſchlage des letzten Winters ſollen in den nächo rjeicharten Terminen, welche mit Bekanntmachung

der Holzverkaufs Bedingungen eröffnet werden auf den betreffenden Schlägen zum Verkauf geſtellt werden.

I. Unterforſt Schkeuditz
Schlag XVIII. hinfer Wöhlitz.

Montag den 8. April, 9 Ahr,
a) Nutzhölzer:

circa 255 Eichen mit 550 ebm, 8 m Nutzſcheite,
330 Rüſtern mit 124 chm, 14 Eſchen mit 2 chm,
116 Weißbuchen mit 38 ebm,
15 Linden mit 9 chm, 6 Aspen mit l chm,
48 Erlen mit 23 chm,

Mittags 12 Ahr kommen 4 Hundert weidene Stangen V. V.
Klaſſe und eirea 130 Hundecrt weidene Bandſtöcke II. IV. Klaſſe zum
Ausgebot.

Dienstag den 23. Kpril, 9 Ahr,
b) Brennhölzer:

circa 290 m eichene, 130 m buchene Scheit,
780 m Stöcke, 900 m Abraum-,

2000 m Unterholz Reiſig.

II. Unterforſt Maßlau
Schlag IV. im Miittelholz an der Ermlitzer Straße.

Donnerstag den 11. April, 9 Ahr,
a) Nutzhölzer:

circa 210 Eichen mit 470 ebm,
60 Eſchen mit 11 chm,
75 Wreißbuchen mit 28 ebm,

160 Rüſtern mit 36 cbm,
28 Linden mit 29 ebm,
30 Erlen mit 7 chm, 18 Aspen mit 6 ebm,
60 m eichene Nutzſcheite, 1,5 Hundert rüſterne, eſchene,

erlene Stangen IV. Klaſſe.
Donnerstag den 25. April, 9 Ahr,

b) Brennhölzer:
circa 400 m eichene, 70 mm buchene,

70 m erlene, lindene Scheite, 600 m Stöcke,
900 m Abraum, 700 mm Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 26. März 1878.
Bekanntmachung.

welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuerbetrags pro
1878 zu reclamiren beabſichtigen bringen wir hierdurch in Erinnerung,

daß die Reclamationen bis zum 1. Juli e. bei uns ſchriftlich angebracht
werden müſſen. Die Steuer Rolle kann in den bekannten Dienſtſtunden
in unſerm Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. April 1878.
Der Magiſtrat.

Für Herrſchaften.
Ein Vogelbauer iſt zu verkaufen Prachtſtück und neueſtes Muſter,

e 7S t CT Tee e eJ e S

Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt

III. Unterforſt Raßnitz
Schlag II. vei Weſentitz.

Mittwoch den 17. Zpril, 9 Ahr,
a) Nutzhölzer:

eirca 66 Eichen mit 114 echm,
34 Eſchen mit 5 chm,
48 Rüſtern mit 15 chm,
78 Erlen mit 22 chm,

180 Stangen IV. V. Klaſſe (Eſche, Rüſter, Erle),
150 Bandſtöcke II. Klaſſe

von 12 Ahr ab b) Brennhölzer:
circa 100 m eichene, 8 m gemiſchte Scheit,

40 m Knüppel, 50 mm Stöcke, 100 mm Abraum,
200 m Unterholz Reiſig
IV. Unterforſt Burgliebenau

Schlag III. an der Chauſſee.
2Wontag den 15. April 9 Ahr,

a) Nutzhölzer:
circa 164 Eichen mit 133 chm,

150 Eſchen mit 13 chbm,
10 Rüſtern mit 3 ebm,

140 Erlen mit 37 chm, 20 Aspen mit 3 ebm,
2 m eichene Nutzſcheit;

von 12 Ahr ab b) Brennhölzer:
circa 118 mm eichene Scheit, 12 mm erlene Scheite,

70 m Stöcke, 230 m Abraum,
200 m Unterholz- Reiſig.

V. Unterforſt Radewell (Burgholz)
Montag den 29. April, von 10 Ahr ab,

a) Nutzhölzer:
circa 24 Eichen mit 24 chm, 20 Eſchen mit 6 chm,

30 Rüſtern mit 8 chm, 46 Erlen u. Weißrüſtern mit
40 chm, 1,5 Hundert Bandſtöcke II. Klaſſe;

von 12 Ahr ab b) Brennhölzer:
circa 30 mm harte, 25 m weiche Scheite und Knüppel,

16 w Stöcke, 90 m Abraum,
300 m Unterholz- Reiſig.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung,

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Lederfabrikanten Wilhelm
Naubert zu Schkeuditz haben mehrere Gläubiger nach Ablauf der An
meldungsfriſt nachträglich Forderungen angemeldet.

Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein Termin auf
den 15. April 1878, Vormittags 9 Ahr,

vor dem unterzeichneten Commiſſar im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer
Nr. 8. anberaumt, zu welchem die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben hierdurch vorgeladen werden.

Merſeburg den 20. März 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Donnerstag den 4. huj., Vachmittags 5 Ahr.

1) Einführung der neugewählten Mitglieder der Verſammlung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über:

2) Pflaſterung eines Trottoirs nebſt Waſſerrinne längs der linkſeitigen
Häuſerreihe der Lauchſtädter Straße und Herſtellung eines Canals
unter der Teichſtraße.

3) Die vom Magiſtrat gegen das von dem BezirksVerwaltungs-
Gericht in der Verwaltungsſtreitſache des Kreiſes Merſeburg wider
die PolizeiVerwaltung gefällte Erkenntniß eingelegte Berufung.

4) Wahl eines Mitgliedes der Gebäudeſteuer-Veranlagungs-Commiſſion
und eines Stellvertreters deſſelben.

5) Verwendung des Fonds zur Unterſtützung der zum Dienſt einbe-
rufenen Landwehrleute.

6) Wahl des Büreaus.
Merſeburg den 2. April 1878.

Der Vorſteher der et kdueten Verſammlung
rieg.

Schulprüfungen.
Die diesjährigen Oſterprüfungen der ſtädtiſchen Schulen allhier werden

am 4. und 5. April und am 8. 12. April abgehalten und zwar in
folgender Ordnung
1) Donnerstag den A. April, Vorm. von 9 12 Uhr, wird die

Neumarktſchule geprüft;
2) Freitag den 5. April, Vorm. von 9 bis 12 Uhr, wird die

Rrüfung der Attenburger Schule abgebolten;
3) Montag den S. April wird die II. Bürgerſchule geprüft

und zwar Vorm. von 9 12 Uhr die I. V. Knabenklaſſe, Nachm.
2 5 Uhr die I. V. Mädchenklaſſe;
auf Dienstag, Mittwoch und Donnerstag den 9. 11.
April fällt die Prüfung der J. Bürgerſchule und zwar in fol-
gender Reihe: Dienstag Vorm. 9 12 Uhr: VIa VIb., Va.,
Vb., IVa, Knabenklaſſe Nachm. 2 5 Uhr: IVb., III a., IIIb.
Knabenklaſſe; Mittwoch Vorm. 9 12 Uhr: IIa., IIb.. I. und
Selecta- Knabenklaſſe; Donnerstag Vorm. 9 12 Uhr: VI., V.,
IV., III a. Mädchenklaſſe, Nachm. 2--5 Uhr: IIIb., II., I.
Mädchenklaſſe;
Freitag den 22. April von Vorm. 9 1 Uhr wird die Prü-
fung der höh. Töchterſchule abgehalten.
Die Entlaſſung der Confirmanden der II. Vürgerſchule

der innern Stadt und der Vorſtädte geſchieht Sonnabend den 13.
April Vormittags 9 Uhr im Saale der II. Bürgerſchule. Die Ent-
laſſung der Confirmanden der I. Vürgerſchule und höh. Töchter-
ſchule findet an demſelben Vormittage um 10 Uhr auf dem Saale des
neuen Schulhauſes ſtatt.

Die Eltern und Pfleger unſerer Kinder und Freunde der Schule
werden zu dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt eingeladen. Kinder
haben als Bäſte feinen Zukritt.

Merſeburg den i. April 1878.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

4)

5)

Eine Partie Futterrüben, felſch aus der Miethe genommen, ſind

zu verkaufen Meuſchauer Mühle
S Eine echte Bervhardiner Hündin ſteht zu verkaufen kleine

e Sirtiſtraße Nr. 16.
Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf

Atzendorf Nr. 10.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 6 Stuben,

Kammern, Küchen und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zu
Johannis oder auch früher zu beziehen auf Verlangen kann auch Pferde-
ſtall mit abgegeben werden. F. Rödel,

Halleſche Str., vis à vis des Herrn Traxdorf.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu

beziehen zu erfragen beim Zimmermeiſter W. Senf.
Die untere oder obere Etage Neumarkt Nr. 40, iſt von jetzt ab

zu vermiethen und Johannis zu beziehen.
Ein Logis, beuehend aus Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem

Zubehör iſt an ſtille Leute vom 1. April an zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Georgſtraße 4.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Kuche und Zubehör
iſt für den Preis von 46 Thlr. zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 9.

Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen und ſo
fort zu beziehen Neumarkt 12.

Eige ParterreWohnung mit allem Zubehör iſt ſofort zu beziehen,
ſowie zwei Wohnungen mit allem Zubehör erſter Etage vermiethet

W. Reichel am Siztithor.
Ein Logis, am liebſten an kinderloſe Leute, iſt zu vermiethen kleine

Sirxtiſtraße Nr. 19.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche

und allem Zubehör, iſt von jetzt an zu vermitthen und 1. Juli zu be
ziehen Oberaltenburg 12.

Ein Logis für ruhige Miether iſt von jezt an zu vermiethen Hälter-
ſtraße Nr. 7.

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und zum 1. Juni zu beziehen

Vorwerk Nr. 13. ßHälterſtraße Nr. 20. iſt das Unter-Logis zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen

Ein Parterre-Logis für einzeine Leute iſt Johanni zu beziehen Dom,
Brauhausſtraße Nr. 8.

Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen. Philipp Gaab.Ein Jamihen Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche iſt ſofort
oder per 1. Juli e. zu beziehen Dammfſtraße 14.
Für einzelne Leute iſt die Parterre Wohnung, einſchließſich Stube,
Kammer, Küche, Speiſekammer und Senutzung des Gartens, ſowie
ws Zubehör, Hälterſtraße 15 zu vermiethen und 1. Juli zu

eziehen.

Bekanntwachung.
Der Nadler Carl Eduard Grumbt aus Naſſau hat ſich am 23.

vor. Morats unter Zurücklaſſung ſeiner beiden im 5. und 3. Lebensjahre
ſtehenden Kinder von dem hieſigen Orte entfernt, und iſt weder bis heute
nach hier zurückgekehrt, noch hat deſſen Aufenthalt ermittelt werden können.

Da die beiden Grumbtſchen Kinder der öffentlichen Armenfürſorge
anheim gefallen ſind, ſo iſt der entwichene Vater derſelben zu der ihm
obliegenden Alimentationspflicht anzuhalten. Was

Es ergeht daher hiermit an alle Polizeibehörden das höfliche Erſuchen,
Grumbt bei ſeinem Antreffen entſprechend zu beſcheiden und mir von
deſſen Aufenthaltsorte gütigſt Mittheilung machen zu wollen.

Lindenau b Leipzig, den 1. April 1878.
Der Gemeindevorſtand.

Bahlig.
Mittwoch den 10. April e., Pormittags 14 Ahr,

ſoll auf dem Kloſterhofe zu WPierſeburg ein zum Cavalleriedienſt nicht
eeignetes, als Wagenpferd aber ſehr gut paſſendes KöniglichesDiehſtpferr br. Wallach, G Jahr alt, 5 groß öffentlich

meiſtbietend gegen gieichbaare Bezahlung verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Königliches Commando des Thüring. HuſarenRegiments Nr. 12.

Oekonomie-Geräthe-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 6. April e., von Pormittags 9 Ahr an,

ſollen im Gehöft des Herrn Oekonomen Böhme in hieſ. Unter-
altenburg Wirthſchafts-Aufgabehalber vierzöll. Rüſtwagen, 1 Ringel-
und 1 Holzwaize, t Krimmer, div. Pflüge und Eggen, 1 Jauchenfaß,
1 Rübenmaſchine, 1 neues 4 zöll. Rad, 1 Winde, 1 Futterkaſten, div.
Ketten u. dergl. m. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. März 1878.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Gartengrundſtück-Verkaufs- reſp. Verpachtungs-
Auzeige. An hieſiger Karlſtraße iſt ein ſehr freundlich
gelegenes, mit Obſtbäumen beſtandenes und als Bauplatz vor
üglich geeignetes großes Gartengrundſtück für 1600Cpir mit 200 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen reſp.

auch zu verpachten. Der Kaufgelderreſt kann 5 bis 6
Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Näheres bei dem Kreis
Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Eiſiche Centner Heu ſind zu verkaufen Neumarkt 5.
Roihe und gelbe Schlangen Rübenkerne, weißen Rüben und

Möhren Samen hat zu verkaufen
Müller Krauße in Geuſa.

7 e

Seitenkeutel Nr. 3. iſt ein Logis, b. ſtehend aus Stube, Kammer,
Bodenkammer und Torfſtall, an ruhige Leute zu vermiethen und zum 1.
Juli zu beziehen.

Ein Loßis iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen; zu erfragen
beim Holzhändler Kops Gotthardtsſtraße.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer Küche, Mädchen-
kammer, Torfgelaß und einem kleinen Garten ſteht per 1. Juli 1878
zu vermiethen. G. A Pefeiffer, große Ritterſtraße 14.

Ein Parterre Logis von Stube, Kammer Küche nebſt Torfgelaß
und kleinem Boden ſteht an ruhige Miether pro 1. Juli zu vermiethen.

Ein dergzleichen von Stube, 2 Kammern nebſt Torfgelaß ſteht an
ruhige Miether pro 1. Juli zu vermiethen.

G. A. Pfeiffer, gr. Ritterſtraße Nr. 14.
Unteraltenburg Rr. 63. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen.

Wohnungs-Veränderung.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich

nicht mehr Gotthardtsſtraße Nr. 24., ſondern halbe Mondſtraße Nr. 1.
im Hauſe des Bäckermſtrs. Hrn. Alberts wohne und bitte, das mir bisher
geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. April 1878. Wilhelm Fauſer,
Glaſermeiſter.

Wohnungs-Verändernng.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft ſeit

1. d. M. nach der Breiteſtraße Nr. 2. vis à vis dem Gaſthaus zur Stadt
Merſeburg verlegte.

Bei Bedarf aller in mein Fach einſchlagenden Ariikel, ſowie aller
vorkommenden Reparaturen landwirthſchaftlicher Maſchinen bitte um ge-
neigten Zuſpruch und ſichere pünktliche und billige Bedienung zu.

Gitter ſchon à Etr. von 12 an.
Th. Nelle, Zeugſchmiedemſtr.,

Breiteſtr. Nr. 2.

Unterricht im Stricken Häkeln und Sticken ertheilt
Brauhausſtraße Nr. 7. M. Luther

Mein
Möbel-, Spiegel u. Polſterwaaren

Magazin
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung.

c. Otto A. Dreyklufts Nachf.
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Niederlage für Merſeburg bei Herrn Guſtav Eilbe.

unter Zusicherung billigster und promptester Bedienung.

Franz Chriſtoph's

Fußboden Glanz Lack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem

gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die be
liebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Franz Chriästoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden Glanzlacks.

vBeſchäfts- Perlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich nicht mehr Gotthardtsſtraße 36. beim Herrn
Rentier Lindenlaub, ſondern Gotthardtsſtraße 24 vis à vis
Herrn Kaufmann Fritſch wohne, und bitte, daß mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch ig meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Da ich ſämmtliche in das Glaſerfach ſchlagende Arbeiten
pünklich, reell und billig liefern werde zeichne

Hochachtungsvoll
Vramnz Dietze, Glaſermeiſter.

Merſehurg, im April 1878.

Bonn Veränderung.Zum erſten April d. J verlegte ich meine Wohnung von der Nuß-
baumallee 2 e. nach der Gotthardtsſtraße Nr. 40.

B. Wittcke,
Bramter der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha.

Lebensverſicherungshank für Deutſchland
Gegründet zu röffnet1827. od. am 1. Januar 1829.

Stand am 1. Januar 1878:
Verſichert 50640 Perſonen mit

Bankfon ds. 78 830,000Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 106,550,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Procent.
Dividende der Jahre 1877 und 1878 je 41
Netto-Prämie für 1000 nach Abzug von 41 Dividende

bei einem Beitrittsalter
von 30 Jahren 15 Mk. 50 Pf. von 40 Jahren 20 Mk. Pf.,

50909 27 90 e 60 42 20Aufnahme u. Policegebühren werden nicht erhoben.
Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt durch

Merſeburg. B. Wittcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Gotthardtéſtr 40.

Für Schmiedewerkſtätten
empfehle neueſte verbeſſerte Schweiß- und Stauchmaſchinen,
nicht ältere derartige Maſchinen mit Hebel, ſondern mit doppelter Spindel,
doppeltem Rechts und Linksgewinde, zum billigſten Preiſe.

Dieſe Maſchinen entſprechen allen Anforderungen, Radreifen, Wellen
2c. jeder Dimenſion, können mit Leichtigkeit darauf geſtaucht und geſchweißt
werden und ſollte deshalb in keiner Maſchinenfabrik und Schmiedewerk-
ſtatt fehlen.

Zur gefälligen Anſicht und Probe ſteht eine Maſchine in meinem

328,000.000

Etabliſſement aus.
Maſchinen K Dampfkeſſel-Armaturenfabrik von

Carl Traxdorf in Merſeburg.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.

Sfarefro nin Stangen von 60 Pf. p. Pfd. an,
zubereitet 2 Mark 25 Pf. p. Pfd. an

A. Kühne,
Markt 5.

Nächſten Sonnabend als den 6. April, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis 1 Uhr
zu ſprechen. Maun, pract. Zahnarzt.

empfiehlt

Sämmtliche r oSn,
Lacke, Firnisso Farbewaaren empfiehlt in
beſten Qualitäten A. M.

n.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum diene zur gütigen

Beachtung daß ich mein perpetuum mohbile reparirt und bedeutend
verbeſſert habe. Jch werde nunmehr daſſeibe vom Sonnabend den 30. d. M.
an bis zum 8. nächſten Monats ausſtellen. Die Beſichtigungsſtunden
ſind von 9 12 Uhr Vormittags und von 2 9 Uh— Nachmittags.
Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. H. T. Horſtmann,

Merſeburg Neumärkt Nr. 71.

C. Schultae, Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg Neumarkt, Saglufer,

offerirt pro Mille II Mk. frei Stall,
9 50 ab Fabrik.

Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur Ablieferung,
in welchem Zuſtande mein Fabrikot ſchon am Schluß des vorigen Jahres
als ein vorzügliches vielſeitig anerkannt wurde.

SEierfarben
in ſechs verſchiedenen Farben nebſt genauer Gebrauchsanweiſung ſind
à Packet 10 Pf. zu haben in der Stadt- Apotheke.

Samen erte.Rübenkerne, rothe und gelbe Rieſen Flaſchen vorjähriger Ernte,
ſowie Zwiebelſamen, rothen, langen Möhrenſamen 2c., Garkenkerne von
den berühmten Schlangengurken hat jedes Quantum zu verkaufen

Frau Gärtner Büchner, Dammſtraße 16.

SääürmerreirOerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumen Sämereien

ſind angekommen.

Julius Thomas Neumarkt 75.

Prima Portland-Cement
offerirt zu Fabrikpreiſen in jedem Quantum

Merſeburg. Oskar Sonntag,
Naumburger Str.

C. Buchalla, Halle aS.,
Rathhausgaſſe 18. I. (unweit des Polizeigebäudes).

Anfertigung und Lager eleganter und gediegener
Tugswekleidungen jeden Genres zu verſchiedenen aber
ſeſfen Preiſen.

Jntereſſenten von Reitfſtiefeln empfehle mich ganz beſon
ders; ſtets genaueſte Ausführung nach gegebener Vorſchrift.

FFnbrin Flaſchen zu 1 K. à Fl. 150 Pf., ſowie auch im Einzeln, iſt in vor
züglicher Qualität zu haben in der Stadt-Apotheke.

Neuer Conſum-Yerein zu Merſeburg, e. g.
Sonntag den 7. April werden die Marken bis zur vollen Mark von

Vormittags 8 bis Nachmittags 5 Uhr Mühlberg Nr. 8. abgegeben,
ſpätere abzuliefernde werden für dieſes Mal retourgewieſen.

Der Vorſtand.

Uebung
der ſtädtiſchen Feuerwehr, ſowie der Pionier-Compagnie
Sonntag den 7. April 1878 früh 7 Uhr.

Sammelplatz: Spritzenhaus. Der Löſchdirector,
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24,000 Mark à Ar und Ah Procent können ganz
oder efert auf gute Landgüter zur erſten Stelle durch
mich ofort begeben werden.

WMerſeburg, Breiteſtr. 13.

R. aActuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

G. L. Danbs Co.
CEXTRAL-ANNONCEN-EXPEDITIoM

der deutschen und ausländischen Zeitungen.

Büreau: Halle a S., gr. Ulrichst. 61.
Alleinige ausschliessliche Vertreter

der Hauptblätter des deutschen Reiches
für Frankreich, England, Belgien Holland,

sowie fast aller bedeutenderen
riederländischen, belgischen ögterreichischen etc. Journale

für Frankreich resp Deutschland etc.

Haupr- Ah BuRB-Au
für Inserate in die Allgem. Anzeigen zur Gartenlaube.

Tägliche directe Expedition
aller Arten von Anzeigen und Reclamen in alle
Zeitungen, Localblätter, Reisebücher, Kalender ete.

der Welt.
Prompta, diserete und billigste bedienung.

Verzeichniss der Zeitungen aller Länder,
sowie Kostenvoranschläge

stehen gratis franco zu Diensten.
Auf Wunsch Stylisirung der Annoncen und Reolamen.

Rascheste und billigste Anfertigung von Druck-
sachen durch eigene Buchdruckerei mit Dampl-

Schnellpressen-Betrieb.
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FARiS FRANKFURTM M.

Gesang- Verein.Nicht Freitag ſondern Sonnabend 7 Uhr im Arm: Paulus von

171 L.
Freitag den 5. April 1878

grosses Concert C theatralische Vorstellung,
gegeben von den Mitgliedern der Ronnger'ſchen Concert Halle in Leipzig.

Auftreten der engliſchen Chanſonetteniängerin und Tänzerin Miß
Ada Carlyle, der deutſch jüdiſchen Chanſonnettenſängerin Frl. Molly
Henkel, der Chanſonettenſängerinnen Frl. Auguſte Berges u. Frl.
Arabella Hanke, der Liederſängerin Frl. Kreutzer, des Geſangs
komikers Herrn Rudoph Braun, ſowie des Jnſtrumentalkomikers
Herrn A. Rühle.

Capellmeiſter Herr Stein Regie: Herr Rühle.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entrée I. Platz 75 Pf. II. Platz 50 Pf.
Programm an der Kaſſe.

Da ich weder Koſten noch Mühe geſcheut habe, obiges Künſtler
enſemble für hier zu gewinnen ſo hoffe ich von Seiten des geehrten
Publikums auf recht zahlreichen Zuſpruch.

Richard Nürnberger.Hochochtungsvoll

Nochmals an unſre Landwirthe!
Obgleich das Profect, die Erbauung einer Zuckerfabrik Merſeburg

betreffend, mit der größten Freude begrüßt worden iſt, haben leider die
Antheil Zeichnungen bis heute nicht die Höhe erreicht, was als ſichere
Grundlage des Unternehmens vorausgeſetzt werden muß. Es liegt
daher die Befürchtung ſehr nahe, daß uns der Vortheil dieſer Anlage
auch diesmal wieder verloren geht. Wir ſprechen jedoch die Hoffnung
aus, daß das Jntereſſe für die Sache ein allgemeineres werde, wenn
ſie nochmals erwägen, daß ein ſolch ſolides Unternehmen zum
größten Segen für unſre Wirthſchaften werden muß.

Um bei den jetzt drängenden Arbeiten Jedermann entgegen zu kommen,
werden Zeichnungen bei den Unterzeichneten, ſowie bei Herrn Hugo
Eichhorn hier, entgegen genommen. Wir fordern nochmals zu reger
Betheiligung auf, nur dann iſt es möglich, daß wir das Ziel erreichen
und bemerken noch, daß die Zeichnungsliſten am 30. April geſchloſſen
werden.

Merſeburg den 2. April 1878.
Das Comité für Erbauung einer Zuckerfabrik

Merſeburg.
v. Trotha, Schkopau. Zehe, Wengelsdorf. Frauendorf,
Knapendorf. Schulenburg, Werder. Berger, Merſeburg.

Förſter, Creypau. Findeis, Merſeburg.

Restaurant zum Rischgarten
Heute Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Weuhfleiſch, Abends

Brat- und div. friſche Wurſt. Ferdinand Weiſe.
Einen Lehrling ſucht K. Baum, Meſſerſchmiedemeiſter.
Eine Frau, welche Garten Arbeit verſteht, wird geſucht von

Krauſe, Funkenburg.

Ein reinliches Mädchen als Aufwartung für den ganzen Tag wird
geſucht Halleſche Str Nr. 18., parterre.

Ein Kellnerburſche wird zum 1. Mat geſucht im Gaſthof zum Hirſch
in Merſeburg.

Ein Kellnerlehrling wird per ſofort oder 1. Mai geſucht Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Burſche, welcher mit Pferden umzugehen verſteht, in der Um
gegend Beſcheid weiß, wird geſucht; Näheres in der Exped. d. Bl.

Junge Mädchen von 14--20 Jahren finden von Oſtern ab dauernde
Beſchäftigung in unſerer mechaniſchen Weberei.

Heinrich Steckner Söhne.
v Ein Portemonnaie mit Geld iſt gefunden abzuholen Dammſtraße

r- 15.
Ein goldener Ring iſt von der Lauchſtädter Straße, die Weißen-

felſer Straße entlang bis zur Oberbreiteſtraße verloren worden abzu
geben in der Expedition d. Bl.

Domkirche: Freitag den 5. April, Abends G Thr,
Paſſions-Andacht. Hr. Dioc. Martius.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Faſtengottes-
dienſt. Hr. Paſtor Heineken.

Altenburger Kirche: Donnerstag den A. April, Nach
wittags S Uhr, KFaſtengotr sdienſt.

Bei Beginn des II. Quartals 1878 laden wir unſeree Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden noch angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 24. bis 30 März 1878

war pro Stück 7 50 5 bis 13 50 9.
Durch ſchuitts Bei pro Monat März 1878.

A r

Weizen pro 100 Klgr. 25 20 Scdchweinefl. pr. Klgr. ſ. 20
Roggen 16 10 Schöpſenfl. 110Gerſte 20 08 Kalbfleiſch 110Hafer 1693 Butter 2 42Erbſen e 19 Eier pro Schock 3 04Linſen e Bier pro Liter 10Bohnen 19 Branntwein 60Kartoffeln 5 50 Heu pro 100 Klgr. 7 52Rindfleiſch pro Klgr. Langſtroh do. 6u. zwar v. d. Keule. 1 15 Krummſtroh do. 375
Bauchfleiſch pr. do. 105

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 2. April 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 bez., beſſerer 206-210

n 213 220 bez. Die Haltung iſt feſt bei etwas höheren
reiſen.

Roggen 1000 Kilo 153 159 Mk. bez.
Gerſte 1900 Kilo Landgerſte geringe 178 180 bez., beſſere 183

bis 189 bez., feine und Chevalier 192 198 bez. bei be
ſchränktem Handel.

Hafer 1000 Kilo 147 156 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 bez., Vic

toria- 180 204 bez. Bohnen p. 50 Kilo 10 11 bez.
Linſen p. 50 Kilo 10 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 3 bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 bez.

Merſeburg, den 3. April. Jn Folge der von dem Vorſtande
„des Merſeburger Bezirks- Vereins zur Beſſerung der Gefängnißentlaſſenen
und verwahrloſten Unmündigen“ geſchehenen Einladung zu einer Ver-
ſammlung Behufs Berathung über eine vermehrtere Fürſorge für die
Gefängnißentlaſſenen hatte ſich geſtern Abend im Saale des „Herzog
Chriſtian“ eine nur geringe Zahl hieſiger Bürger eingefunden. Zunächſt
theilte Herr Paſtor Heineken als Vorſitzender genannten Vereins mit, daß
bereits ſeit den vierziger Jahren hier in Merſeburg ein Verein beſtehe,
deſſen urſprünglicher Zweck die Fürſorge ſowohl für die entlaſſenen Straf-
gefangenen als auch für die verwahrloſten Unmündigen geweſen
ſei. Aus den Vereins Acten gehe indeſſen hervor, daß dieſer
Verein ſchon nach wenigen Jahren ſeines Beſtehens die erſtere
Seite ſeiner Thätigkeit ganz habe fallen laſſen und bis auf die
gegenwärtige Zeit thatſächlich nur die Fürſorge für die verwahr-
loſten Unmündigen geübt habe, die namentlich in der Unterbringung
der Letzteren im Eckardthauſe (von denen zur Zeit 3 daſelbſt ſich befinden)
beſtehe. Sodann machte Herr Diaconus Hildebrandt noch weitere
Mittheilungen aus jenen Acten und ſtellte, nachdem der Strafanſtalts-
Geiſtliche, Herr Paſtor Rapmund, aus ſeiner ſeelſorgeriſchen Praxis
ſich des Weiteren über die troſtloſe Lage der in ihre Heimath zurückkehrenden
Sträflinge ausgelaſſen und namentlich auch den hohen Procentſatz der
rückfälligen Verbrecher mit als eine Folge des Geächtet- und Gebrand
marktſeins ſolcher entlaſſenen Sträflinge hingeſtellt hatte, den Antrag „die Ver
ſammlung wolle beſchließen, den Vorſtand des genannten Vereins zu er
ſuchen, von jetzt ab auch die andere Seite ſeiner Thätigkeit, die Fürſorge
für die entlaſſenen Sträflinge, wieder aufzunehmen und ſich zu dieſem
Zwecke zu erweitern.“ Von anderer Seite wurde vor Eintritt in die De
batte noch darauf hingewieſen daß in der Verſammlung ſelbſtverſtändlich
durchaus keine Beſchlüſſe gefaßt werden könnten die den Vorſtand ge
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nannten Vereins irgendwie binden ſollten, ſondern nur Erwägungen, welche
demſelben zur Annahme empfohlen werden möchten. Nach einer ziemlich
lebhaften Debatte, welche zum Theil die innern Verhältniſſe unſerer Straf
anſtalten berührte und ſich daher von dem eigentlichen Gegen-
ſtande der Tagesordnung mehr oder weniger entfernte, wurde
obiger Antrag dahin modificirt: „nachdem die Verſammlung anerkannt,
daß eine Verbeſſerung der Strafanſtalts- Verhältniſſe Sache des Staates iſt,
wolle dieſelbe beſchließen, den Vorſtand des beſtehenden Vereins zu erſuchen,
die Fürſorge für ſolche entlaſſene Sträflinge, welchen es bei ihrer Rückkehr
in ihre Heimath ernſtlich um Arbeit zu thun iſt ſowie auch die Fürſorge
für die Familien der Strafgefangenen überhaupt aufzunehmen und zu dieſem
Zwecke ſich durch deputirte Mitglieder der verſchiedenen Gemeinde Kirchenräthe
hieſiger Stadt und durch die BezirksArmenvorſteher zu erweitern reſp ſich
ſpäter durch geeignete Perſönlichkeiten zu cooptiren.“ Jn dieſer Faſſung
wurde der Antrag von der Verſammlung angenommen hoffen wir, daß
ihm von Seiten des Vorſtandes des beſtehenden Vereins Folge gegeben
werde, und der Letztere dann auf dem neuen Gebiete ſeiner Thätigkeit
ebenſo ſegensreich arbeite, wie auf dem bisher gepflegten.

Am erſten diesjährigen wegen Kaiſers Geburtstag auf den 5. April
verlegten Bußtag im Königreich Sachſen nächſten Freitag Nachm. 5 7
Uhr wird der Riedelſche Verein in der Thomaskürche zu
Leipzig Seb. Bachs Johannes- Paſſion mit Begleitung
des Gewandthausorcheners und unter Mitwirkung der Soliſten Frau L.
Fiſcher (Zittau), Frl. Fid. Keller (Berlin), Hrn. Thieme (Weimar), Hrn.
E. Hunger (Berlin), Hrn. G. A. Kleber (Leipzig) u. Hrn. Franz Preitz
(Leipzig) zu Gehör bringen. Das von Robert Schumann ſo hoch
geſtellte Werk gelangt immerhin ſelten ganz zur Aufführung. Es ſei des
halb die Aufmerkſamkeit der Liebhaber Bach'ſcher Muſe auf dies Concert
beſonders hingelenft.

Merſeburg, den 27. März 1878.
Am 13. und 14. März e hielt der Provinzial Ausſchuß der Pro-

vinz Sachſen unter dem Vorſitze des Herrn von Kroſigk Poplitz drei
Sitzungen ab, an welchen der Herr Ober Präſident Freiherr von Patow
der Sitzung am erſten Sitzungstage beiwohnte, während ſein Commiſſa-
rius, Herr Regierungéerath Freiherr Senfft von Pilſach, an allen drei
Sitzungen Theil nahm.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Landes Director
unter Anderem mit, daß der Herr Ober Präſident auf den von ihm ge
ſtellten Antrag wegen Einführung der Verordnung vom 17. März 1839,
betreffend den Verkehr auf Kunſtſtraßen für den Kreis Schleuſingen, nicht
eingegangen ſei, weil zu erwarten iſt, daß durch die in Ausſicht ſtehende
anderweite geſetzliche Regelung der chauſſeepolizeilichen Beſtimmungen auch
die Art des Verkehrs auf den Kunſtſtraßen für den ganzen Umfang der
Monarchie geordnet und dadurch die jetzige Ausnahmeſtellung des Kreiſes
Schleuſingen in Bezug auf die Verordnung vom 17. März 1839 beſeitigt
werden würde.

Aus den auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtänden dürften die
nachfolgenden auch für weitere Kreiſe Intereſſe haben.

Obgleich das Haus der Abgeordneten die ihm zugegangenen Petitionen
wegen Uebernahme der Tagegelder und Reiſekoſten für die bürgerlichen Mit
glieder der Ober Erſatzcommiſſionen auf die Staatekaſſe der Königlichen
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen hat, wurde doch beſchloſſen,
dieſe Reiſecompetenzen den in der Provinz Sachſen gewählten bürgerlichen
Mitgliedern der Ober Erſaßcommiſſionen fernerhin und bis zur Regelung
der Sache durch die Königliche Staotéregierung aus Provinzialmitteln zu
zahlen

Für die Provinzial Häuptkaſſe wurde die zur Einrichtung eines De
poſitortums bei derſelben erforderliche Depoſital Ordnung feſtgeſtellt und
ferner wurde die vom Directorialrath der ProvinzialStädteFeuerSocietät
veſchloſſene Verwaltungsordnung für die Letztere genehmigt

Ebenſo wurde dem von dem genannten Directorialrath vorgelegten
Nachtrag zum Reglement der Societät, durch welchen die Verſicherung auch
gegen Exploſionsſchäden durch Leuchtgas 2c. in den Kreis der Aufgaben der
Societät gezogen werden ſoll, die Zuſtimmung ertheilt und beſchloſſen, die
Genehmigung dieſes Nachtrages bei dem Provinzial Landtage zu beantragen.

Dem Comité für Abhülfe reſp. Milderung des Nothſtandes in der
Stadt Suhl und Umgegend wurde aus dem Verfügungsfonds des Pro
vinial Ausſchuſſes der Betrag von 3000 Mark überwieſen und der Herr
Landes Director ermächtigt, den Ortsarmen Verbänden zweier von dem
Nothſtande beſonders heimgeſuchten ländlichen Ortſchaften aus dem Land
armenfonds Beihülfen zu bewilligen, ſobald dieſe Ortsarmen Verbände
außer Stande ſind, ihre Verpflichtungen zu erfüllen und Hülfe beantragen.
Aus dem Landarmenfonds wurde auch einem anderen Ortsarmen Verbande

eine Beihülfe bewilligt.
Die fernere Gewährung der dem Dübener Deichverbande aus dem

Landes -Meliorationsfonds bisher bewilligten Beihülfe von jährlich 300 Mark
zur Beſoldung des Deichinſpectors wurde abgelehnt weil angenommen
wurde, daß hier der Fall einer Landes Melioration nicht vorliegt. Da-

gegen wurde zur Erbauung einer Schleuſe in der Polſtrine eine Beihülfe
von 900 Mark aus dem Landes Meliorationsfonds bewilligt.

Bezüglich der vom Provinzial Landtage angeregten Reviſion der Stif-
tungsurkunde über das Gräflich von Voß Buchſche Stipendium wurde be-
ſchloſſen. dem Provinzial Landtage nur für S. 7. den an die Allerhöchſte
Stelle zu richtenden Antrag eine Aenderung der Stiftungsurkunde dahin
zu empfehlen daß von demſelben zur Ausübung des Collaturrechts eine
Commiſſion von drei Mitgliedern erwählt wird, welche im Herzogthum
Magdeburg ihren Wohnſitz haben.

Die bisher beſtandene vorläufige Dienſtinſtruction für die Landes-
Bauinſpectoren wurden als definitive vorläufig genehmigt.

Die in der vorigen Sitzung angeregte Beſchlußfaſſung über die Aus
führung des S. 12. des Wegebau Reglements wurde ausgeſetzt, weil der
Herr Landes Director durch ein nach dem Schluß der erſten Sitzung ein
getretenes Unwohlſein verhindert war, der Berathung beizuwohnen.

Die Beſchlußfaſſung über die von der Stadt Magdeburg beantragte
Verbreiterung der ſogen. Olvenſtedter Straße im Zuge der Magdeburg
Helmſtedter Chauſſee wurde ausgeſetzt, weil zur Deckung der durch die
Verbreiterung entſtehenden Koſten im nächſten Rechnungsabſchnitt keine
Mittel mehr disponibel ſind.

Der von der Königlichen Regierung in Erfurt beantragte Neubau einer
Chauſſee von Schwarza nach Rohr wurde abgelehnt, indem das Vorhanden
ſein der der Provinz angeſonnenen Verpflichtung zu dieſer Baugusführung
nicht anerkannt werden konnte.

Den Gegenſtand eingehendſter Erwägung bildeten die für das Rech
nungsjahr 1878,9 eingegangenen Anträge auf Wegebau-Unterſtützungen.

Von den aus dem Kreiſe Aſchersleben eingegangenen 2 Anträgen wurden
2 berückſichtigt, aus dem Kreiſe Bitterfeld eingegangenen 6 Anträgen 6 be-
rückſichtigt, aus dem Kreiſe Delitzſch eingegangenen 12 Anträgen 11 be-
rückſichtigt und 1 abgelehnt, aus dem Kreiſe Eckartsberga eingegangenen
9 Anträgen 9 berückſichtigt, aus dem Kreiſe Liebenwerda eingegangenen 1
Antrage 1 berückſichtigt, aus dem Mansfelder Seekreiſe eingegangenen 1
Antrage 1 berückſichtigt, aus dem Kreiſe Querfurt eingegangenen 3 An
trägen 3 berückſichtigt; aus dem Kreiſe Wittenberg eingegangenen 7 An
trägen 6 berückſichtigt und 1 abgelehnt, aus dem Kreiſe Zeitz eingegange
nen 2 Anträgen 1 berückſichtigt und 1 abgelehnt, aus dem Kreiſe Erfurt
eingegangenen 7 Anträge 5 berückſichtigt, 1 abgelehnt und über 1 die Be-
ſchlußfaſſung ausgeſetzt, aus dem Kreiſe Heiligenſtadt eingegangenen 4 An-
trägen 4 berückſichtigt, aus dem Kreiſe Langenſalza eingegangenen 3 An-
trägen 3 berückſichtigt, aus dem Kreiſe Mühlhauſen eingegangenen 3 An
trägen 2 berückſichtigt und über 1 der Beſchluß ausgeſetzt, aus dem Kreiſe
Nordhauſen eingegangenen 3 Anträgen 3 berückſichtigt, aus dem Kreiſe
Schleuſingen eingegangenen 1 Antrage 1 berückſichtigt. Von den aus 15
Kreiſen eingegangenen 64 Anträgen wurden demnach 58 berückſichtigt, 4
abgelehnt und über 2 die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt.

Jn den zur Berückſichtigung gekommenen Fällen wurden die Bewilli
gungen theils in Ausſicht geſtellt, theils beſtimmt zugebilliat,

Es kam bei dieſer Gelegenheit zur Sprache, daß die Neigung zur
Herſtellung chauſſeemäßig ausgebauter Wege noch nicht in dem Umfange
ſich in der Provinz geltend mache, wie dies im Jntereſſe der baldigen Er
langung eines zweckmäßig angelegten Netzes gut ausgebauter Wege wün
ſchenswerth ſei und wie dies die durch den Haushaltsplan zur Verfügung
ſtehenden Mittel geſtatten.

Der Provinzial Ausſchuß wird in einer ſeiner nächſten Sitzungen ver
ſuchen die Urſachen für die mangelnde Wegebauluſt zu ermitteln, um feſt
zuſtellen in welcher Weiſe derſelben aufzuhelfen ſein wird.

Die Uebernahme der gemäß Beſchluſſes des Provinzial Landtages auf
den Provinzial Ausſchuß übergehenden Verwaltung des Rittergutes Alt-
ſcherbitz und der daſelbſt errichteten Jrren Heilanſtalt wird, dem Antrage der
Baucommiſſion entſprechend zum 1. April e. genehmigt

Jn Folge des Ablebens des bisherigen Directors der Hebeammen-
Lehr und Entbindungs- Anſtalt zu Magdeburg wird beſchloſſen, die Direction
dieſer Anſtalt, unter der Vorausſetzung des Einverſtändniſſes des Herrn
Reſſort- Miniſters wie bisher mit der Stelle des Medicinalraths der Re
gierung zu Magdeburg zu vereinigen und dieſelbe dem Jnhaber der letzteren
Stelle zu übertragen.

Der Provinzial Ausſchuß erklärt ſich damit einverſtanden daß die
Rendanturen der Provinzial Taubſtummen Anſtalten zu Weißenfels und
Erfurt mit dem für die Chauſſeebau Verwaltung verrichteten Hauptzahl-
ſtellen daſelbſt vom 1. April e. ab vereinigt werden.

Zur Vorbereitung der Veſchlußfaſſung über den BeſoldungsEtat, ſo
wie den Normal Beſoldungs Etat für die Provinzial Beamten wird eine
Commiſſion gewählt und beſchloſſen, wegen der Lebensverſicherung der
letzteren mit einigen Lebensverſicherungs Geſellſchaften in Verbindung zu
treten.

Außerdem wird über vier Anſtellungsanträge, ein Penſionsgeſuch und
einen Antrag auf Gewährung einer perſönlichen Zulage an Stelle eines
bisher vom Staate gezahlten und jetzt zurückgezogenen Zuſchuſſes Beſchluß
gefaßt.

Aus der Provinz und Almgegend.
Halle. Wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren wird die von

dem Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend beabſichtigte Koch
kunſtausſtellung, welche vom 3. bis 6. Mai in „Müllers Bellevue“ hier-
ſelbſt ſtatrfindet, eine recht zahlreiche werden da ſchon eine Menge An
meldungen der feinſten und eleganteſten Gegenſtände, zur Gaſtwirthſchaſt
gehörig, eingelaufen ſind. Auch hat es den Anſchein, daß die Kochkunſt
reichlich vertreten ſein wird, denn, wie wir weiter erfahren werden
Gegenſtände derſelben, auch die kleinſten, mit Freuden begrüßt. Es iſt
daher nur zu wünſchen daß auch Private, alle Frauen und Töchter,
welche in der feineren ſowie bürgerlichen Kochkunſt etwas zu fertigen ver
ſtehen, die Ausſtellung beſchicken. Eine derartige Ausſtellung hat unſeres
Wiſſens in Halle noch nicht ſtattgefunden weshalb wir umſomehr den
Beſtrebungen des Comités einen recht guten Erfolg wünſchen.

Halle. Die Brieftauben der ornithologiſchen Ausſtellung wurden
Sonntag 11 Uhr Vormittags von Bellevue aus nach Pösneck entlaſſen
und kamen bei äußerſt ungünſtiger Witterung an: 1) Moltke 2 Uhr 25
Minuten, 2) Blitz 4 Uhr 14 Minuten, 3) Straßburg 4 Uhr 50 Minuten,
(Länge des Wegs in der Luftlinie 10 Meilen.)

Delitz ſch, 28. März. Zu der in den Tagen vom 28. bis 30.
Mai hier abzuhaltenden Diſtrictsthierſchau werden an Staatspreiſen 4310
Mk. zur Vertheilung gelangen und zwar für Pferde 1500 Mk. und für
Rindvieh 2810 Mk. Eine weit größere Summe als dieſe dürfte jedoch
von den den 3. Diſtrict bildenden vierzehn landwirthſchaftlichen Vereinen
zu Prämiirungszwecken noch aufgebracht werden, da mehrere Vereine be
reits anſehnliche Beiträge gezeichnet haben. Die Ausſtellung von Schafen
ſoll zu Gunſten der am 24. Mai zu Nordhauſen ſtattfindenden Provinzial
Schafſchau wegfallen; die Schafzüchter werden aber aufgefordert, ſich an
dieſer Ausſtellung zu betheiligen, umſomehr, als der dieſſeitige Bezirk
eine Summe zur Prämiirung gezeichnet und einen Preisrichter ernannt
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hat. Mit der hieſigen Schau wird, wie bereits mitgetheilt, zugleich eine
Ausſtellung von Bienen, landwirthſchaftlichen Producten Maſchinen,
Geräthen nebſt Concurrenz-Probe von Molkereigeräthen verbunden werden.

Der berüchtigte, in Zeitz am 13. December v. J. entſprungene
Dieb Ed. Winkler aus Wintersdorf iſt nun endlich doch eingefangen
worden. Winkler war nach Plagwitz bei Leipzig gekommen und wurde
daſelbſt, noch heftiger Gegenwehr auf Tod und Leben, vom Schutzmann
Schiffmann daſelbſt arretirt. Der Arreſtant nannte ſich zuerſt Franz
Rudinger aus Berlin, wurde aber ſpäterhin durch den Gensdarmerie-
wachtmeiſter Bräunel und Kriminalgerichtsoberdiener Schiffmann aus
Altenburg als der 2c. Winkler recognoscirt. Man hat den Verhafteten
einſtweilen im Gefängniß des Bezirkfsgerichts zu Leipzig untergebracht.
Jm Kampfe mit Schiffmann warf Winkler mehrere Diebswerkzeuge weg;
z. B. einen Centrumbohrer mit verſchiedenen Einſätzen, einen Nagelbohrer,
einen Schraubenzieher, zwei Taſchenmeſſer, ein ſtarkes Seil, drei Stricke,
Heftgarn Heftnadeln und ein Tragband.

Jn der Stadt Köthen geht man mit dem Plave um, daſelbſt
eine Ackerbauakademie zu errichten. Dem Landtage iſt eine darauf bezüg-
liche Petition zugegangen und ſind alle einleitenden Schritte bereits gethan.

Ter Bau der Bahnſtrecke Sangerhauſen -Artern ſchreitet rüſtig
fort. Gegenwärtig ſind die Erdarbeiten auf dem ganzen Terrain zwiſchen
dem Bahnhofe und der Flußüberbrückung in der Nähe der Eiſenhütten
mühle im Gange. Neben einer großen Zahl von Handkaren dient eine
ſchmalſpurige proviſoriſche Eiſenbahn mit kleiner Locomotive und umfang
reichem Wagenzubehör zur Fortſchaffung der zu bewegenden kotoſſalen
Erdmaſſen.

Jn Köſen iſt in den Anlagen des Hotelbeſitzers Kurzhals für
künſtliche Fiſchzucht ein Bubenſtück verübt worden. Die Bachkäſten mit
den kleinen Forellen, die der ſorgſamſten und koſtſpieligſten Pflege eben
erſt ihr Daſein verdankten, wurden arg beſchädigt und damit iſt zu
Tauſenden die jetzige und künftige Brut vernichtet.

Vermiſchtes.
Adele Spitzeder hatte durch den Rechtsanwalt Munkel beim Berliner

Bezirks Verwaltungsgericht auf Aufhebung des gegen ſie erlaſſenen poli
zeilichen Ausweiſungsbefehls Klage erheben laſſen. Dieſe Klage iſt vom
Bezirks Verwaltungsgericht in deſſen letzter Sitzung zurückgewiefen worden,
mit dem Bemerken, daß die betreffende polizeiliche Verfügung eine landes-
polizeiliche ſei und gegen ſolche Verfügungen das Rechtsmittel aus dem
g. 30. ff. des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 nicht zuläſſig ſeien.

Poſen. Mordverſuch auf den ſtaatstreuen Propſt Norwacki.) Aus
Obernvik geht der Kgéeb. Hart. Ztg. unterm 24. März nachſtehende Mit-
theilung zu: Am 22. d. M., Abends 9 Uhr wurde ein Mordverſuch
auf unſern ſtaatstreuen Propſt Norwacki ausgeführt, indem mit einem
Gewehr vom Garten aus in die Stube, in der der Propſt wiilte, ge
ſchoſſen wurde. Die Kugel drang durch den Fenſterladen und das Fenſter
in die Stube, ging hinter dem Rücken des Propſtes vorüber und fiel an
der Wand nieder. Die Holzſpäne des Ladens flogen dem Propſt an den
Kopf. Das Geſchoß beſtand aus Meſſing und war vorher künſtlich ſpitz
zugefeilt. Die Polizei iſt dem Thäter bereits auf der Fährte. Man hat
namentlich einen Menſchen in Verdacht, der als fanatiſirter Pole bekannt
und kürzlich wegen Redensarten auf den Propſt zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt wurde die er bereits verbüßt hat. Später hat ſich nun noch
Folgendes ermittelt: Der Bürgermeiſter Stark im Verein mit dem Kreis
wachtmeiſter zogen dem Tiſchler Michalski, auf den man den Verdacht
hatte, ganz plötzlich, ohne daß derſelbe wußte warum, die Stiefel aus
und probirten dieſe in die Fußtapfen, welche im Garten vorgefunden
wurden. Sie paßten ſo genau, daß der Staatsanwaltſchaft ſofort Anzeige
gemacht wurde, welche, da auch andere Verdachtsgründe vorliegen, die
ſofortige Verhaftung des M. verfügte, die auch noch am ſelben Abend
ausgeführt iſt.

Prügelſtrafe in England. Dieſer Tage wurde im Newgate Ge
fängniſſe an fünf jungen Burſchen, die längere Zuchthausſtrafen wegen
Straßenraubs zu verbüßen haben, die ihnen außerdem zuerkannte Prügel
ſtrafe vollzogen. Der jüngſte von ihnen kam mit Anwendung einer
Birkenruthe davon die vier übrigen mußten die „neunſchwänzige Katze“
über ſich ergehen laſſen, und zwar erhielten drei von ihnen je 25, einer
20 Hiebe. Trotz der höchſt ewpfindlichen Schmerzen bewahrten die Uebel-
thäter ſämmtlich große Standhaftigkeit.

Die Größe von London. London bedeckt gegenwärtig gegen 700
engliſche Quadratmeilen. Es zählt mehr als vier Millionen Einwohner
und unter dieſen 100,000 Ausländer aus allen Theilen der Erde. E
hat unter ſeinen Bewohnern mehr Katholiken als Rom, mehr Juden
als Paläſtina mehr Jrländer als Dublin, mehr Schotten als Edinburgh
und mehr Walliſer als Cardiff. Man rechnet auf fünf Minuten eine
Gekurt, auf acht Minuten einen Todesfall und in ſeinen Straßen die
zuſammen 7000 engliſche Meilen (ungefähr 1400 deutſche) lang ſind,
ereignen ſich durchſchnittlich pro Tag ſieben Unglücksfälle. Die Bevölke
rung nimmt täglich um 123 Perſonen zu, jährlich um 45 000; das
Polizeiregiſter weiſt 117.000 Gewohnheitsverbrecher auf und es werden
jährlich 38,000 Trunkenbolde vor die Behörde gebracht.

Aus Rom wird unterm 15. März geſchrieben: „Jn der hieſigen
Geſellſchaft macht der nachſtehende Vorfall viel von ſich reden Die Quäſtur
war verſtändigt worden, daß eine Poſtſendung von großem Werthe, welche
von einem Diebſtahl herrührende Gegenſtände enthalten ſoll unter der
Adreſſe „Mathiot“ anlangen werde. Die Sendung traf ein blieb jedoch
zwei Wochen lang auf dem Poſtamte liegen, ohne daß Jemand ſich
wegen Behebung derſelben gemeldet hätte. Vorg ſtern endlich fuhr eine
höchſt elegant gekleidete Dame beim Poſtamt vor, legitimirte ſich als
Empfängerin und behob das Packet. Geheime Polizeiagenten folgten ihr
bis ins „Hotel de Rome“. Die Dame wohnte dort ſeit einiger Zeit auf
großem Fuße, empfing die bedeutendſten Perſönlichkeiten, darunter poli
tiſche Notabilitäten erſten Ranges, und bewegte ſich in der beſten Geſell
ſchaft Roms, Die Polizei mußte deshalb mit großer Vorſicht operiren.

Erſt als man die poſitive Ueberzeugung gewonnen hatte, daß Madame
Mathiot Mitglied einer weit verzweigten internationalen Gaunerbande
ſei ſchritt man zu ihrer Verhaftung. Außer vielen Gegenſtänden von
großem Werthe, welche ſämmtlich von Diebſtählen herrühren, fand man
bei derſelben Verſatzzettel der Pfandlerhanſtalten von Wien Paris, London
und anderen Großſtädten. Die Polizei iſt, wie es heißt, bereits auf der
Spur der übrigen zu dieſer Bande gehörigen Mitglieder.“

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Montag Nachmittag den Comman

deur des aus Hannover eingetroffenen 3, Garde Regiments z. F. Oberſt
v. Grolman und nahm am Dienetag die Vorträge der Hofmarſchälle und
des Geh. Hofraths Bork entgegen. Das Diner nahmen der Kaiſer und
die Kaiſerin Nachmittags mit dem Großherzog und der Großherzogin von
Baden und deren Kindern im königlichen Palais gemeinſchaftlich ein.

Se. Majeſtät der Kaiſer leidet, wie die Nat. Z. erfährt, an einer
leichten Erkältung, welche denſelben nöthizt, das Zimmer zu hüten. Das
am 2. April früh ausgegebene Bülletin lautet: „Se. Maj. der Kaiſer hat
in der Nacht beſſer geſchlafen als in der vorhergehenden. Das Befinden
iſt den Umſtänden nach recht befriedigend.“

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck vollendete am 1. April ſein drei-
undſechszigſtes Lebensjahr. Die Muſikcorps des 2. Garde Regiments zu
Fuß und des Kaiſer Alexander GardeG enadier- Regiments Nr. 1. brachten
dem Fürſten im Laufe des Vormittags eine Morgenmuſik. Von zahlreichen
Seiten aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes liefen ſeit früher
Morgenſtunde Briefe und Telegramme ein, welche dem leitenden Staats
mann die beſten Wünſche zum Geburtsfeſt übermittelten. Wie in früheren
Jahren ſo war auch heute das alte Palais des Reichskanzlers das Ziel
für zahlreiche Gratulanten und für ſo manche koſtbare Gabe, unter denen
ſich beſonders prachtvolle Bouquets auszeichneten.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben wie der A. A. Zeitung ge
meldet wird, am Sonnabend das Tabak-Enquéte- Geſetz berathen,
und beſchloſſen bei dem Bundesrath die Annahme des Geſetzentwurfs mit
denjenigen Abänderungen zu beantragen, welche erforderlich erſcheinen, um
gleichzeitig alle für die etwaige Einführung der Fabrikat-Steuer maßgeben-
den Grundlagen zu gewinnen.

Ein preußiſcher Antrag an den Bundesrath will den S. 33. der Ge
werbe Ordnung dahin abändern, daß die Landes Regierungen befugt
ſein ſollen, in Orten unter 15,000 Einwohnern den Betrieb einer Gaſt
wirthſchaft von dem Nachweiſe des Bedürfniſſes abhängig zu machen.

Wie verlautet, wird der ſchon längere Zeit vorbereitete Geſetzentwurf
zum Schutze nützlicher Vogelarten demnächſt dem Bundesrath überreicht
werden.

Jm Reichstage erklärte am 1. Staatsminiſter Hofmann: er werde
in den nächſten Tagen die Interpellation Dr. Buhl (wegen Einführung
einer Uebergangsabgabe von Eſſig für die 3 ſüddeutſchen Staaten beim
Eingang in die Staaten der Branntweinſteuer Gemeinſchaft) beantworten,

Nach längerer Discuſſion wurde die erſte Berathung des Entwurfs wegen
Fälſchung von Nahrungs 2c. Mitteln durch Ueberweiſung der Vorlage an
eine beſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern erledigt. Der Geſetz
entwurf, betr. die Zuwiderhandlungen gegen die zür Abwehr der Rinder
peſt erlaſſenen Vieh Einfuhrverbote wurde in erſter Berathung erledigt, die
zweite wurde ausgeſetzt und ſoll im Plenum ſtattfinden.

Jn der Sitzung des Reichstages am 2. Fand zuerſt die erſte Be
rathung des Geſetzentwurfes, betr. den Bau von Eiſenbahnen in Lothringen,
ſtatt, welche Vorlage ſchließlich an die Budgetcommiſſion zur Vorberathung
gewieſen wurde. Der Geſetzentwurf, betr die Beglaubigung öffentlicher
Urkunden, wurde in erſter und zweiter Berathung angenommen und darauf
das Extraordinarium des Reichsmilitair- Etats nach den Anträgen der Bud-
getcommiſſion erledigt. Bei dieſem Extraordinarium wurden bei den An
ſätzen für Neubauten, Kaſernements c. ſehr erhebliche Abſtriche gemacht.
Schließlich beſchäftigte ſich das Haus mit Wahlprüfungen und erklärte u,
A. die Wahl des Abg. v. Nathuſius Ludom (1. Wahlkreis des Reg. Bez.
Minden) einſtimmig für ungültig und beantragte die ſtrafrechtliche Verfolgung
der Mitglieder des Wahlvorſtandes wegen Wahlbeeinfluſſung. Damit war
die T. O. erledigt.

Die Oſterferien des deutſchen Reichstages werden am 13. April
beginnen und bis zum 28. dauern, die Seſſion ſelbſt dürfte nicht vor
Mitte Juni geſchloſſen werden.

Mühlhauſen i. E., 27. März. Zurückkehrende Optanten. Jn
der letzten Sitzung des hieſigen Gemeinderaths ſind, wie man der Karſs
ruher Zeitung ſchreibt, wieder 24 Naturaliſationsgeſuche von ausgewanderten
Optanten zur Sprache gekommen und, wie zu erwarten ſämmtliche be
willigt worden. Solcher Geſuche dürften im Laufe dieſes Sommers noch
eine größere Zahl geſtellt werden, da größere Erleichterungen für die Rück
kehr der Optanten in den nächſten Jahren nicht zu erwarten ſind und der
Termin für Benutzung des kaiſerlichen Gnadenactes mit dem 1. September
abläuft.

Nach amtlichem Telegramm aus Corinto via Panama, welches der
„Poſt“ durch W. T. B. übermittelt wird, hat die Regierung von Nicaragua
nach dem Erſcheinen des deutſchen Geſchwaders die deutſchen Bedingungen
angenommen. Die Differenz iſt beigelegt. Details fehlen noch.

Die Mecklenburgiſchen Reichstags Abgeordneten haben einen auf Ein
führung einer conſtitutionellen Verfaſſung in Mecklenburg
gerichteten Antrag im Reichstage eingebracht. Derſelbe wird mit Ausnahme
der Deutſch Conſervativen und des Centrums von allen Fractionen des
Reichstags zahlreich unterſtützt.
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Tage veranlaßt.

Ausland.
Wien. Am 30. iſt der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano hier

eingetroffen, am 31. General Jgnatieff nach Petersburg zurückgereiſt.
Jn Bezug auf das Reſultat der durch den General Jgnatieff angebahnten
Verſtändigung verlautet, daß Graf Andraſſy den Friedensvertrag von San
Stefano als mit den öſterreichiſchen und den europäiſchen Jntereſſen unver-
einbar abgelehnt und zugleich die öſterreichiſchen Forderungen näher feſtge-
ſtellt habe. Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen, General Jgnatieff werde
ſeiner Regierung empfehlen den Zuſammentritt des Congreſſes thunlichſt
zu fördern.

Das ungariſche Unterhaus nahm am 30. den von der Regierung
unterſtützten Antrag auf Zuweiſung der Achtzig Millionen Angelegenheit
an die Quoten Deputation mit 155 gegen 142 Stimmen an. Anläßlich
der Petition des Zipſer Komitats wegen Vertheidigung der bedrohten Jn-
tereſſen der Monarchie ſelbſt mit Waffengewalt, entſpinnt ſich eine Debatte,
in welcher diejenigen Redner, welche betonen die Regierung müſſe ſich jetzt
mit England ins Einvernehmen ſetzen lebhaften Beifall erhalten. Szilagyi
ſagte: Das Land könne nimmermehr eine Politik gutheißen, welche die
Regierung des mächtigſten und verläßlichſten Aliirten berauben würde.
Der Miniſterpräſident erwiderte, das Haus werde es angemeſſen finden,
wenn die Regierung keine Erklärung abgebe.

Jm franzöſiſchen Senat wurde am 29. das Amneſtiegeſetz, betreffend
die Preßvergehen mit einigen Abänderungen angenommen zu ſämmtlichen
von der Deputirtenkammer zum Ausgabebudget beſchloſſenen Streichungen
wurde nunmehr die Zuſtimmung ertheilt. Am 30 nahm derſelbe eine
Reihe von Geſetzentwürfen an, u. A. auch den Geſetzentwurf, betr. den
Credit von 5 Millionen für die Territorial Armee Jn der Deputirten
kammer wurde am 29. der Auslieferungevertrag mit Dänemark genehmigt.
Ein Antrag Spullers von der Linken, daß die Kammer während der Aus
ſtellung in Paris tagen möge, wurde abgelehnt. Jn der am 1. ſtatt
gefundenen Sitzung nahm die Deputirtenkammer das Amneſtiegeſetz mit den
von dem Senate beſchloſſenen Abänderungen an. Der Geſetzentwurf, betr.
die Entlaſtung für die Staatsbeamten und die Repräſentationskoſten des
Präſidenten und der Miniſter während der Ausſtellung wurde genehmigt;
ebenſo wurde der Credit von 500,000 Fres. behufs Entſendung von
Arbeiter-Delegationen zur Ausſtellung bewilligt.

Englands Haltung hat Rußland zu neuen Erwägungen der Sach-
Die Verhandlungen über die Theilnahme Englands am

Congreſſe ſind von Petersburg aus durch neue Eröffnungen des ruſſiſchen
Cabinets an Lord Loftus wieder aufgenommen worden. Nachrichten aus
Montreal (Kanada) melden, die engliſche Regierung habe die Regierung von
Kanada aufgefordert, die Pacific Küſte und Sritiſch Kolumbia gegen etwaige
Angriffe in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Wie es heißt, ſoll die Garniſon
von Montreal nebſt der daſelbſt befindlichen Artillerie nach Halifax gehen,
um die dort ſtehende Kgl. Artillerie, welche nach England bveordert iſt,
abzulöſen. Die am 1. in beiden Häuſern des Parlaments verleſene Bot-
ſchaft der Königin beſagt: Da der gegenwärtige Stand der Dinge im Orient
und die damit zuſammenhängende Rothwendigkeit, Maßregeln zu ergreifen
für die Aufrechterhaltung des Friedens und zum Schutze der Intereſſen des
Landes, nach der Anſicht der Königin einen Fall großer Dringlichkeit bilde,
ſo halte es die Königin für geeignet, weitere Mittel für den Militairdienſt
vorzuſehen. Sie habe es daher für Recht erachtet, dem Parlamente mitzu-
theilen, daß ſie im Begriffe ſtehe, die Reſerve und Mihzreſerve oder ſolchen
Theil derſelben, den die Königin für nöthig erachten würde, für den
permanenten Dienſt ſofort einzuberufen. Jm Oberhauſe überreichte Lord
Beaconsfield die Königl. Botſchaft, welche der Lordkanzler Cairns verlas.
Lord Beaconsfield ſetzte die Debatte über die Botſchaft auf nächſten Montag
feſt. Jm Unterhauſe wurde ebenfalls nah der Verleſung der Königl.
Botſchaft durch den Staats Secretair des Krieges, Hardy, beſchloſſen, die
Debatte über dieſelbe am nächſten Montag vorzunehmen, während das
Budget am 4. berathen werden ſoll. Jn beiden Häuſern wurde von der
Regierung der Vorſchlag gemacht, eine Dankadreſſe an die Königin zu richten
für die huldvolle Mittheilung der Botſchaft.

Dem Könige von Spanien hat der Miniſter des Auswärtigen den
Vorſchlag unterbreitet, die ſpaniſche Geſandtſchaft in Berlin zum Range
einer Botſchaft zu erheben.

Jn den diplomatiſchen Kreiſen Petersburgs legt man dem Rücktritt
Derbvys große Wichtigkeit bei, glaubt jedoch, daß derſelbe nicht nothwendiger
Weiſe eine Verſchärfung der vorbandenen Streitfragen zur Folge haben
werde. Jm Uebrigen hält man mit dem Urtheil zurück, bis die Beſchlüſſe
des Parlaments über die Vorſchläge der engliſchen Regierung bekannt ſein
werden. Rußland ſagt das offiziöſe „Journal de St. Petersburg“, habe
Alles gethan um den orientaliſchen Krieg zu lokaliſiren. Wenn andere
Mächte eine friedliche Löſung ſich nicht gefallen laſſen wollten, werde Ruß-
land dies tief bedauern, jedoch in bewaffneter Haltung abwarten, daß man
ihm die Früchte der von ihm gebrachten Opfer abſtreite keine Drohung
würde Rußland bewegen können, ſich hiervon lo?zuſagen und auf die Ehre
der Vertheidigung derſelben zu verzichten.

Der Chef der ruſſiſchen Communicationen in Rumänien hat ange-
zeigt, daß alle Schifffahrtshinderniſſe und Torpedos oberhalb Brailas weg-
geräumt ſeien. Nicht von Gefahren frei ſei die Strecke TſchernawodaRaſſowa,
auch da würden indeß die Torpedos demnächſt vollſtändig beſeitigt ſeien.
An der oberen Donau ſei Corabia der einzige Punkt, wo noch Arbeiten
ausgeführt werden müßten aber auch dort ſei wenigſtens ein Canal voll-
ſtändig frei. Dem Vernehmen nach ſind zwei ruſſiſche KavallerieDiviſionen
beordert, demnächſt aus Bulgarien nach Rumänien zurückzukehren, um die
ſtrategiſche Linie Singia Predeal zu beſetzen.

Jn Konſtantinopel hatte Großfürſt Nicolaus am 30. mit dem
Sultan eine zweiſtündige Unterredung an welcher außerdem nur der erſte
ruſſiſche Dragoman Botſchaftsrath Onou, theilnahm. Die egyptiſchen
Truppen ſind von Varna angekommen und haben bei Unkiar Skeleſſi ein
Lager bezogen. Die türkiſchen Truppen haden die Linie von Bujufdere

wieder beſetzt, die Ruſſen befeſtigen die Linie von Tſchadalja und errichten
an allen ſtrategiſchen Punkten Verſchanzungen. Osman Paſcha, Reouf Paſcha
und Fuad Paſcha haben ſich in das Lager von Maslak begeben, Mouklhar
Paſcha iſt zum Generalſtabschef, Osman Paſcha zum Commandanten der
Truppen von Konſtantinopel, Mehemed Ali zum Commandanten der Truppen
von Makrikeni ernannt worden. Schumla iſt bis jetzt nur von 6 Ba-
taillonen geräumt, die weitere Räumung des Feſtungsvierecks iſt verſchoben
worden. Da von Seiten Rußlands nunmehr keine weiteren Schwierigkeiten be
züglich der Uebergabe der Gefangenen gemacht werden hat die Pforte Com
miſſare nach Sebaſtopol geſendet, um die Einſchiffung der Gefangenen zu
überwachen. Der Botſchafter Layard hat auf Anordnung der engliſchen
Regierung bei der Pforte angefragt, welche Haltung die Türkei im Falle
eines engliſch ruſſiſchen Krieges annehmen würde, Savfet Paſcha entgegnete
darauf, er für ſeine Perſon würde für Beobachtung der Neutralität ſein,
er werde die Frage aber dem Miniſterrath vorlegen. Vom Sultan heißt
es, derſelbe habe dem Großfürſten Nicolaus gegenüber ſich dahin geäußert,
daß er nicht gegen England kämpfen werde.

Am 27. März fanden heftige Kämpfe zwiſchen einer 2000 Mann ſtarken
Abtheilung griechiſcher Jnſurgenten von Pelion und 8000 Türken, unter
ſtützt durch 4 türkiſche Panzerſchiffe, ſtatt. Die Türken wurden bis Volo
zurückgeworfen. Das türkiſche Geſchwader eröffnete ein Granatfeuer gegen
die verfolgenden Jnſurgenten, wobei mehrere Geſchoſſe in die Stadt Volo
fielen. Erſt am 31. wurden die Jnſurgenten nach Zagora zurückgeworfen
Der griechiſche Conſul in Volo meldete der griechiſchen Regierung, daß die
Türken in Makrinitza und Portaria barbariſche Exceſſe verübten. Der
Correſpondent der „Times“ Oglo wurde nach einem am 29. bei Mafkrinitza
zwiſchen den Türken und den Aufſtändiſchen ſtattgehabten Kampfe von den
Türken ermordet. Die Jnſurgenten auf Kreta verdrängten die dortigen
türkiſchen Truppen aus allen Theilen der Jnſel, Die Türken concentrirten
ſich in den Küſtenſtädten Kraneach, Eraklion Rhithymeon und Kaſtella,
geſchützt durch die türkiſche Flotte. England hat am 30. die Genehmi-
gung nachgeſucht, auf griechiſchem Gebiete ein Truppenlager zu errichten.

Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht zwei von 800 der angeſehen
ſten Bürger Pirots unterſchriebene Erklärungen in welchen gegen die An
nection an das Fürſtenthum Bulgarien proteſtirt und die Vereinigung mit
Serbien verlangt wird. Horvatovich hat ſeine Entlaſſung genommen.

Aus Cattaro wird unter dem 1. April gemeldet Alle im Diſtrict
von Trebinje ſtehenden türkiſchen Reſervetruppen haben Ordre erhalten, ſich
marſchbereit zu halten um nach dem Eintreffen weiterer Befehle die Herze-
gowing zu verlaſſen.

Das Decret, betreffend die Einſetzung einer Commiſſion zur Unter-
ſuchung der finanziellen Hülfequellen Egyptens, iſt am 31. März
veröffentlicht worden. Durch daſſelbe werden Leſſeps zum Präſidenten und
Rivers Wilſon und Riaz Paſcha zu Vicepräſidenten der Commiſſion ernannt.
Die Unterſuchung ſoll alle Elemente der finanziellen Lage Egyptens umfaſſen
unter gehöriger Serückſichtigung der legitimen Rechte der egyptiſchen Regie
rung. Fuür die durch die Unterſuchung verurſachten Koſten ſoll das dies
jährige Dudget belaſtet werden. Die Commiſſion hat dem Khedive ein
Arrangement zur Genehmigung vorzuſchlagen durch welches die Koſten des
regulären Staatsdienſtes geſichert und für eine billige Befriedigung der Jn-
tereſſen des Landes und der Gläubiger deſſelben geſorgt wird,

m h m
Es iſt wieder plötzlich ein Umſchwung im Stande der orientaliſchen

Angelegenheiten eingetreten diesmal aber entſchieden zum Nachtheile Ruß-
lands Die Einigung OeſterreichUngarns mit Rußland wurde ſchon als
geſichert betrachtet; man glaubte, General Jgnatieff der in Wien eine
wahrhaft fieberhafte Thätigkeit entwickelte, würde den Grafen Andraſſy ſicher
ganz zu Gunſten Rußlands umſtimmen es war ſogar ſchon auf Grund
dieſer Annahme feſtgeſetzt, der ruſſiſche Diplomat ſolle von der Kaiſerſtadt
an der Donau nach Paris reiſen mit einem flüchtigen Umwege nach Serlin.
Da, als ſchon Alles zur äbreiſe Jgnatieffs von Wien vorbereitet war,
gab ihm gegenüber der öſterreichiſchungariſche auswärtige Miniſter die ganz
unerwartete Erklärung das Wiener Cabinet könne ſich mit einigen Be-
ſtimmungen des Friedens von San Stefano unter keinen Umſtänden ein
verſtanden erklären. Für dieſen Fall reichten Jgnatieffs Jnſtructionen nicht
aus er vermochte daher keine Antwort zu geben, ſondern nahm die An-
draſſyſche Erklärung einfach ad reſerendum entgegen und reiſte nun nicht
über Derlin nach Paris, ſondern direct zurück nach St. Petersburg. Schon
aus dem letzten Factum ergiebt ſich die Wichtigkeit des Vorganges. Die
ganze Situation iſt verändert, England iſt freilich noch immer, wie bisher,
iſolirt, allein Rußland wird jetzt ſchwerlich mit der gleichen wie
bisher, an feiner Weigerung, den Friedensvertrag einer Conferenz aller
Mächte vorzulegen, welche den Pariſer Tractat von 1856 unterzeichnet haben,
feſthalten falls dieſe Streitfrage noch einmal zur Entſcheidung gebracht
werden ſollte. Wie aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſoll
übrigens bereits auf die Nachricht des in Wien Geſchehenen ſofort von einer
unbetheiligten Macht auf telegraphiſchem Wege eine Neuanregung des Con
ferenzgedankens gegeben worden ſein. Beſtätigt ſich dieſe Angabe dann
ſteht Europa jetzt ungefähr auf demſelben Punkte wo es vor nahezu drei
Wochen ſtand. Die unmittelbare Kriegsgefahr iſt für den Augenblick be
ſeitigt und das Zuſtandekommen der Conferenz immer noch möglich. Jn
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man auch, General Jgnatieff werde nunmehr
ſeiner Regierung empfehlen ſelbſt das Zuſtandekommen der Conferenz mög-
lichſt zu fördern. Ob dies wirklich geſchehen wird ſteht freilich außerhalb
des Hreiſes der Wirkſamkeit Jgnatieffs, aber bis jetzt iſt dieſer Staatsmann
doch von ziemlich bedeutendem Einfluſſe auf die Entſchließungen des Peters-
burger Cabinets geweſen und ſo dürfte man ſih denn vielleicht bei der
Annahme nicht täuſchen, daß die ruſſiſche Regierung jetzt auch England
gegenüber etwas mildere Saiten aufziehen wird.
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Die große Wanduhr in der Mühle zu Sarrentin hatte eben die
Mitternachtsſtunde geſchlagen, als eine ſchlanke Mädchengeſtalt leiſe die
Hausthür öffnete und unhörbaren Schrittes nach der Wieſe eilte, die ſich
neben dem Mühlbach ausbreitete. Es war die Tochter des Müllers, die
in der Oſternacht des Jahres 1813 einen alten Gebrauch in Anwendung
bringen wollte, durch den ſie ſich nach wendiſchem Glauben während des
ganzen Jahres Geſundheit und Schönheit ſicherte.

Auf der Wieſe angekommen ſpannte ſie ein Stück Leinen auf dem
zarten Graſe aus und ſprach leiſe vor ſich hin

„Es wird doch wohl ſo viel Thau fallen, daß ich mir das Geſicht
damit anfeuchten kann! Vorige Oſtern hat es die halbe Nacht geſchneit

da bekam ich Waſſer in Menge!“
Sie hatte ihre Arbeit noch nicht ganz vollendet als ein Ton wie

dumpfer Donner durch die ſtille Aprilnacht ſcholl.
„Das war ein Kanonenſchuß!“ rief ſie erſchrocken, indem ſie

raſch der Mühle zueilte. „Gewiß ſind die Unſrigen wieder vorgerückt und
haben die Franzoſen drüben im Städtchen angegriffen! Gott gebe, daß
unſer friedliches Dorf nicht der Schauplatz des Kampfes wird

Dieſe Befürchtung war bei der damaligen Situation allerdings ge
rechtfertigt. Die franzöſiſchen Truppen ſuchten den Landſtrich zwiſchen
Elbe und Aller, den ihnen die Verbündeten im März und der erſten
Hälfte des April entriſſen hatten, wieder in ihre Gewalt zu bringen,
fanden dabei aber überall kräftigen Widerſtand;, es kam faſt täglich bald
hier und bald da zu mehr oder minder bedeutenden Gefechten die meiſten
theils zu Gunſten der Verbündeten auesfielen.

Bevor die Tochter des Müllers die Hausthür erreichte, erdröhnte
abermals ein Kanonenſchuß, dem bald mehrere andere folgten.

„Wenn Vater und Mutter nur nicht erwachen ſprach ſie bei ſich,
haſtig eintretend und den Riegel wieder vorſchiebend. „Sie haben ſchon
mehr als zuviel durch den Krieg gelitten!“

Auf der Hausflur blieb ſie lauſchend ſtehen alles war ſtill in der
Mühle nur das Waſſer rauſchte eintönig durch das Wehr.

Lena ſo hieß das Mäbchen ſchlich an das Schlafzimmer ihrer
Eltern um zu erkunden, ob die Kanonenſchüſſe ſie geweckt, allein die
tiefe Stille, die darin herrſchte, ſagte ihr, daß Beide feſt ſchliefen. So
trat ſie denn an's Fenſter und horchte in die Nacht hinein da es ihr
ſchien als komme das dumpfe Rollen immer näher und näher.

Dies war jedoch ein Jrrthum. Nachdem noch einige Schüſſe gefallen
waren verhallte das kriegeriſche Getöſe allgemach, und weit und breit
war nichts zu vernehmen als das Rauſchen des Mühlbaches. Lena hielt
ſonach alle Gefahr für beſeitigt und begab ſich zur Ruhe.

Dieſer nächtliche Zuſammenſtoß, deſſen nähere Umſtände Niemandem
bekannt geworden waren bildete den Hauptgegenſtand aller Geſpräche am
nächſten Tage. Außer der Tochter des Müllers hatten nur noch drei
Bewohner Sarrentins den Kanonendonner gehört, und dieſelben ließen
es ſich Abends in der Schenke nicht nehmen die verſchiedenartigſten Ver
muthungen über den Schauplatz und das Ergebniß des kriegeriſchen Jnter
mezios anzuſtellen.

Unter den Gäſten befand ſich auch der Müller Grebin, ein ernſt-
blickender robuſter Fünfziger, der wegen ſeiner unermüdlichen Thätigkeit
und ſtrengen Rechtlichkeit überall geachtet und geliebt wurde. Sein Wort
galt ſehr viel bei den Leuten und ſeine Anſicht war ſehr oft maßgebend
für diejenigen mit welchen er verkehrte. Er verfolgte die kriegeriſchen
Ereigniſſe mit großer Aufmerkſamkeit und ſah mit Ungeduld dem Augen
blick entgegen, wo Deutſchland von dem fremden Joch befreit ſein werde.
Nachdem er ſich genau hatte erzählen laſſen was die übrigen Gäſte von
dem nächtlichen Kampf und der Stellung der verſchiedenen Truppenab-
theilungen wußten behauptete er, daß der letztere nur das Vorſpiel zu
größeren Zuſammenſtößen ſein werde.

„Das iſt auch meine Meinung,“ ſagte ein alter Waldwärter, der
auf ſeinen Wanderungen mit dem Förſter mancherlei von dieſem gelernt
hatte. „Wenn ſich die weiße Geſtalt auf dem alten Hünengrabe zwiſchen
Sarrentin und Dambin zeigt, fällt immer irgend etwas Schreckliches vor.“

„Was für eine weiße Geſtalt fragten einige Gäſte verwundert.
„Nun, habt Jhr noch nie etwas davon gehört fragte der Wald-

wärter.
„O ja wir haben ſchon davon gehört,“ riefen mehrere andere.
„Aber wir nicht!“ riefen Jene. „Erzählt uns, was Jhr wißt!“
„Es wird Euch wohl bekannt ſein hob der Waldwärter an, „daß

links vom Ufer nach Dambin auf dem Haidhügel ein altes Hünengrab
liegt, in dem vör Zeiten manche koſtbare Dinge gefunden ſein ſollen.
Lange hat ſich Niemand um die alte heidniſche Begräbnißſtelle gekümmert

erſt vor kurzer Zeit ſind die Leute aufmerkſam darauf geworden. Als
nämlich ein s Abends ein Mann aus Dambin der hier Geſchäfte gehabt,
nach Hauſe zurückkehrte, ſah er beim ſchwachen Mondſchein etwas weißes
auf dem Hünengrabe. Anfangs glaubte er, daß er ſich getäuſcht habe

als er aber näher hinzu ging, erkannte er deutlich eine weiße menſch
liche Geſtalt, die ſich langſam hin und her bewegte.

„Hätt' er ſie an einer andern Stelle geſehen ſo würde er dreiſt da
rauf losgeſprungen ſein aber da ſie ſich in der Nähe des verrufenen
Grabes befand ſo kam über ihn ein Grauen, und er eilte raſch weiter.“

„Warum iſt das alte Grab denn verrufen fragte ein fremder Gaſt.
„Das will ich Euch ſagen erwiderte der Waldwärter. „Vor einer

Reihe von Jahren lebte ein Mädchen in Dambin das ſehr arme Eltern
hatte, aber ſehr ſchön war. Mehrere Söhne reicher Hofbeſitzer hätten ſie
gern geheirathet, wagten aber nicht, ihren Vätern etwas zu ſagen da
dieſe gar geldſtolz und anmaßend waren. Unter den Bewerbern Annas

ſo hieß das Mädchen befand ſich aber auch ein wenig bemittelter
junger Fiſcher, der ihr ſehr wohl gefiel, und der auch der Einwilligung
ihrer Eltern gewiß war, ſobald er ſagen konnte, er ſei im Stande, eine
Frau zu ernähren.

„Eines Tages wurde Borrin das war der Name ihres Bewerbers
von einer Krankheit befallen, gegen die es nach der Verſicherung

einer alten Frau nur ein Mittel geben ſollte: nämlich das Beſtreichen
mit einer „Johannishand.“ Dies iſt eine beſondere Wurzel, die wie eine
Menſchenhand ausſieht und in der Johannisnacht zwiſchen 12 und 1 Uhr
im Wald oben auf der Haide hervorwächſt; wer ſie findet und Kranke
damit beſtreicht, ſoll ſelbſt die ſchwerſten Uebel heilen fönnen.

„Als Anna dies hörte es war kurz vor dem Johannistage
beſchloß ſie ſogleich, nicht eher zu ruhen als bis ſie die wunderbare
Wurzel gefunden habe.

„So machte ſie ſich denn kurz vor Mitternacht auf und wande beherzt
der ſtillen Harde zu, weil die alte Frau ihr verſichert hatte, daß ſie dort
wahrſcheinlich eine Johannishand finden werde. Sie ſuchte beim blaſſen
Schein des Mondes hin und her auf der Haide neben den einzelnen
Wachholderbüſchen und kam endlich an das Hünengrab. Als ſie noch
etwa zwanzig Schritte davon entfernt war däuchte es ihr, als hörte ſie
ein leiſes Stöhnen auf oder neben demſelben. Sie lauſchte eine Weile,
that einige Schritte und ging dann in gebückter Stellung ſuchend weiter.

„Da krachte plötzlich ein Schuß Anna ſtürzte getroffen zu Boden.
„Von wem und warum der Schuß auf ſie abgefeuert worden, iſt

nicht an den Tag gekommen Sie wurde von zwei unbekannten Männern
bewußtlos in das Haus ihrer Eltern getragen und lebte nur noch ſo lange,
daß ſie das Vorgefallene erzählen und von ihren Angehörigen Abſchied
nehmen konnte.

„Die Leute fabelten die ſeltſamſten Dinge über dieſe räth'elhafte Be
gebenheit, und einige behaupteten, daß ſeit der Zeit dann und wann in
dunklen Nächten eine weiße Geſtalt aus dem alten Hünengrabe hervor-
komme und flehend die Arme ausſtrecke, als wolle ſie Jemanden rufen.“

„Und jetzt zeigt ſich die weiße Geſtalt wieder fragte der Müller.
„Ja und zwar immer zwiſchen zwölf und ein Uhr verſetzte

der Waldwärter.
„Die arme Anna kann gewiß keine Ruhe im Grabe finden, weil

man nach ihrem Tode das nicht gethan hat, was man in einem ſolchen
Falle hätte thun müſſen ſagte ein alter Hirt mit ſchneeweißen Haaren.

„Was meint Jhr damit, Tarbitz?“ fragte ein junger Hofbeſitzer.
„Glaub's wohl, daß Jhr das nicht wißt,“ erwiderte der Greis „die

guten alten Sitten kommen immer mehr abl Wenn irgendwo ein Menſch
aus böſer Abſicht oder durch einen beklagenswerthen Zufall getödtet worden
iſt, ſo muß jeder, der an der Unglücksſtelle vorübergeht, einen Stein,
eine Hand voll Erde oder einen Zweig darauf werfen ſonſt findet der
Erſchlagene keine Ruhe im Grabe.“

„Meint Jhr denn daß die Erſcheinung der weißen Geſtalt etwas zu
bedeuten habe?“ fragte ein ärmlich gekleideter Mann, deſſen wetterge-
bräunte ſcharf markirte Geſichtszüge und funkelnde Augen einen entſchloſ-
ſenen, wilden Sinn verriethen, indem ein kaum bemerkbares ſpöttiſches
Lächeln ſeinen Mund umſpielte.

„O ganz gewiß verſetzte der alte Hirt, „aber etwas Gutes ſteckt
ſchwerlich dahinter

Der wild ausſehende Mann der gewöhnlich der ſchwarze Dobrow
genannt wurde, und deſſen Leben und Treiben den Meiſten verdächtig
ſchien blickte den Redenden halb mitleidig und halb verächttlich an und
verſetzte:

„Wenn kein Gutes dahinter ſteckt, ſo muß Böſes dahinter ſtecken!
Was fürchtet Jhr denn

„Nun iſt es etwas ſo ſeltenes, daß ganze Dörfer im Kriege zu-
ſammengeſchoſſen oder verbrannt werden gab jener zurück.

Hier wurde das Geſpräch durch den Eintritt eines Knaben unter-
brochen der dem Müller meldete, daß deſſen Bruder in Dambin krank
geworden ſei und ihn bitten laſſe, ſogleich zu ihm zu kommen.

Der Müller leiſtete dieſer Aufforderung ſogleich Folge. Er wünſchte
allen Gäſten gute Nacht und ſchritt mit dem Knaben raſch von dannen.

Um dieſelbe Zeit ſaß ein junger Mann in Müllerkleidung allein
unter einer hohen Linde im Mühlgarten neben dem Fluſſe, der die Mühle
trieb, und ſtarrte mit finſtrem Blicke in die Wellen, die leiſe im hohen
Uferſchifif rauſchten. Es war Friedrich Borkow, der fünfundzwanzig-
jährige Sohn eines weitläufigen Anverwandten des Müllers, den der
letztere nach dem Tode der Eltern deſſelben vor Jahren zu ſich genommen
und in ſeinem Gewerbe unterrichtet hatte. Ein anderer würde die Wohl
thaten welche er in der Mühle genoß, mit Dank erkannt haben allein
da Friedrich trotz ſeiner ungemeſſenen Habſucht dauernde Arbeit ſcheute,
Grebin aber vom Morgen bis zum Abend raſtlos thätig war und mit
großer Strenge die nämliche Unermüdlichkeit von ſeinem Pflegeſohn ver
langte, damit dieſer ein tüchtiger Menſch werde, ſo murite er im Stillen
über die Behandlung, die er erfuhr. Er rechnete darauf, daß ſein Onkel

ſo nannte er den Müller trotz der ſehr entfernten Verwandtſchaft
ihm nicht allein eines Tages die Mühle abtreten, ſondern auch die Hand
Lenas zugeſtehen werde bis jetzt aber war noch nichts geſchehen aus
dem er auf die einſtige Erfüllung ſeiner Hoffnungen hätte ſchließen können.
Lena war äußerlich ſtets freundlich gegen ihn fühlte ſich jedoch durch ſein
mürriſches, verſtecktes Weſen, ſowie durch ſeine unvortheilhafte Geſichts
bildung und den e genthümlichen ſtechenden Blick ſeiner grauen Augen ab
geſtoßen und wich ihm daher ſo viel wie möglich aus.

Nachdem Friedrich längere Zeit ſtumm dem Spiel der Wellen zuge-
n hatte, wachte er eine heftige Bewegung und ſtieß dann halblaut
ervor:

„Der Onkel iſt in die Schenke gegangen und zecht dort nach Herzens
luſt ich habe den ganzen Tag gearbeitet wie ein Zugpferd und muß
hier allein ſitzen! Wenn er mir doch wenigſtens auf ein beſſeres Leben
Hoffnung machte und mir Lenas Hand in Ausſicht ſtellte aber ſo ein
armer Teufel wie ich darf ſich freilich nicht erkühnen, ſeine Augen zu
einer reichen Erbin zu erheben! Jetzt ſitzt ſie wieder mit dem Muſikan
ten und ihrer Mutter drunten im großen Wohnzimmer und plaudert und
lacht mit ihnen! Freilich er iſt ſchöner als ich und erbt bald viel Geld
von ſeinem Vater das iſt ein beſſerer Bewerber als ich

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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